nd-Form (genauer: Gerundivum) bei esse
· Diese Verwendung der nd-Form hat hinsichtlich der Übersetzung nichts zu tun mit der nd-Form (Gerundium) als nominalisierter Form des Infinitivs!
· Zur Unterscheidung: Steht bei der nd-Form eine Form von esse, liegt diese (neue, prädikativ genannte) Verwendung vor.
· Diese nd-Form wird genauso gebildet wie das bisher bekannte Gerundium … mit dem einen Unterschied, dass sie alle Endungen der a- und o-Deklination bildet (also nicht nur die Sg.-Endungen der o-Deklination des Neutrums).
· Diese Endung steht immer in KNG-Kongruenz zum Subjekt.
· Bei dieser Verwendung gehört die nd-Form zu (der Form von) esse (deshalb „prädikativ“), steht aber auch in Verbindung zum Subjekt (KNG-Kongruenz, s.o.)
Beispiel:
Morbus superandus est.
=	Die Krankheit ist zu besiegen. (weitgehend wörtlich übersetzt)
=	Die Krankheit muss besiegt werden. (das ist unsere „Arbeitsübersetzung“; vereinfacht: mit „müssen“ und im Passiv!)

Beispielvarianten:
Morbi superandi sunt.	=	Die Krankheiten müssen besiegt werden.
Morbus superandus fuit/erat.	=	Die Krankheit musste besiegt werden.
Bei Verneinung:
Haec aqua bibenda non est.	=	Dieses Wasser darf nicht getrunken werden.
(Bei Verneinung übersetzen wir mit „nicht dürfen“, nicht mit „nicht müssen“!)
Bei Angabe des Urhebers,
von dem etwas getan werden muss bzw. nicht getan werden darf:
Viae saepe a militibus muniendae erant.
=	Straßen mussten oft von Soldaten gebaut werden.
(Häufiger als „a(b) + Ablativ“ ist hier aber die Verwendung des sog. dativus auctoris, des Dativs des Urhebers):
Lingua discipulis discenda est.
=	Die Sprache muss von den Schülern gelernt werden.
=	Die Sprache ist den Schülern zu lernen. (weitgehend wörtlich übersetzt, nur um diesen Dativ „nachvollziehen zu können“.)
